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Die in diesem Buch geschilderten Handlungen sind fiktiv. Jede Ähnlichkeit mit lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig.


Im verantwortungsbewussten sexuellen Umgang miteinander gelten die Safer-Sex-Regeln. Der Autor appelliert an alle Leser, diese Regeln einzuhalten.




Rick Vilain ist das Pseudonym eines Mannes, der mit dem Schreiben von Gay-Erotik seine Wünsche, Träume und Erfahrungen verbindet. Heraus kommen anregende Reisen in die Welt der erotischen Sinnlichkeit, wie sie nur zwischen Männern entstehen können.




Die erste Begegnung


Schon seit fast einem Jahr besuchte ich regelmäßig das Schwimmbad, um dort eine Stunde meine Bahnen zu ziehen. Das machte ich, weil es mir Spaß bereitete, zum anderen wollte ich aber auch fit und begehrenswert sein. Als Single rechnete ich mir größere Chancen aus, wenn man mir das Sporttreiben ansah. Wobei sich die Suche nach einer Partnerschaft etwas schwierig gestaltete, denn als schwuler Mann kann man ja nicht einfach einen Mann anflirten – das heißt, man kann es schon, aber wenn er hetero ist, riskiert man eine Tracht Prügel. Trotz dieser Problematik hatte ich die Hoffnung noch nicht aufgegeben, meinen ‚Mr. Right’ zu finden - immerhin war ich erst fünfundzwanzig Jahre alt und in bester körperlicher und gesundheitlicher Verfassung. Dennoch trieb ich viel Sport, denn für den Fall, dass ich den Richtigen finden würde, wollte ich auf jeden Fall fit und begehrenswert sein. Außerdem dachte ich, dass das Schwimmen den Vorteil hätte, die süßen Männer in ihren schicken Badehosen sehen zu können – und mich ebenfalls präsentieren zu können.


Leider war es am Nachmittag immer viel zu voll, um in Ruhe schwimmen zu können, sodass ich schon vor ein paar Wochen dazu übergegangen war, morgens im Schwimmbad zu sein.


Dort war es üblich, dass man die anderen Schwimmer begrüßte, allerdings durfte man als Neuling in der morgendlichen Runde nicht immer auf eine Erwiderung hoffen. Die Nutzer des Schwimmbades waren so früh am Morgen fast ausschließlich Rentner, die schon seit vielen Jahren immer zur gleichen Zeit ihre Bahnen schwammen und stur auf ihren Geraden beharrten. Jeder Neuling wurde misstrauisch beäugt und wurde gezwungen, immer auszuweichen, um keinen Streit zu bekommen. Also schwamm ich in den ersten Monaten ständig kreuz und quer und gewöhnte mich an die Marotten der anderen. Von den älteren Herren schien auch niemand Interesse an mir zu haben, was ich schon anders erlebt hatte. Aber gut, dann sollte es hier eben keinen Flirt geben, weshalb ich mich auf mein Trainingsprogramm konzentrierte.


Nach rund vier Monaten wurde plötzlich mein in die Runde geworfener Morgengruß erstmals erwidert, danach grüßten immer mehr von den Rentnern. Auch diejenigen, die nach mir kamen, begrüßten mich im Laufe der Zeit, was anfangs ein komisches Gefühl war. Ich gewöhnte mich aber rasch daran - nach der langen Zeit wurde ich von den Stammgästen als Frühschwimmer akzeptiert.


Danach gingen wieder mehrere Wochen ins Land. Beruflich lief alles gut für mich, nur privat war ich immer noch alleine. Zwar besuchte ich einige Lokale und Clubs, aber dort wollte man mit mir immer nur eine schnelle Nummer schieben. Das behagte mir zwar nicht, weil ich auf der Suche nach einem festen Freund war, aber dennoch ließ ich mich manchmal auf eine schnelle Nummer ein. Tief in meinem Herzen war ich jedoch romantisch veranlagt und es war nicht schön, gleich nach dem Aufwachen aus der Wohnung komplimentiert zu werden – sofern ich überhaupt solange bleiben durfte, denn manchmal wurde ich auch gleich nach dm Sex regelrecht hinausgeworfen. Gut, ein Fick in einer Wohnung war immer noch besser als auf einem Parkplatz genommen zu werden, aber ich sehnte mich nach wahrer Liebe, nicht nur nach Sex.


Inzwischen war ich schon sehr lange Zeit regelmäßiger Gast im Schwimmbad und dort fünf Tage in der Woche zu finden. Ich kannte inzwischen alle Mitschwimmer vom Sehen, manche sogar mit Namen. Als ich aber eines Morgens zu meiner üblichen Zeit die Schwimmhalle betrat, erblickte ich ein neues Gesicht. Ein Mann in meinem Alter zog bereits seine Bahnen oder besser, er versuchte es. Er hatte die gleichen Probleme mit den Sturköpfen wie ich und musste immerzu auseichen. Das brachte mich zum Schmunzeln: So sah es also aus, wenn man neu dazukam. Ich kannte das ja bislang nur aus meiner Perspektive.


Ich bemühte mich, möglichst unauffällig in die Nähe des Neuankömmlings zu gelangen. Mit etwas Mühe gelang mir das und ich begrüßte ihn freundlich. Er sah kurz zu mir herüber und grüßte mit einem Lächeln zurück. Dabei konnte ich für einen kurzen Moment sein ebenmäßiges Gesicht sehen und tief in seine Augen sehen, die von einer Strähne nassen, schwarzen Haares umrahmt waren. Er sah unglaublich süß aus! Ich war vollkommen hingerissen und verstand nun die Berichte von der Liebe auf den ersten Blick!


Wir zogen nebeneinander unsere Bahnen und wichen immer wieder den anderen Schwimmern aus. Dadurch entfernten wir uns immer mal wieder etwas voneinander, aber ich war stets bemüht, so rasch wie möglich wieder in seine Nähe zu kommen. Leider war er so auf das Schwimmen konzentriert, dass ich glaubte, er würde mich überhaupt nicht wahrnehmen. Natürlich konnte sich auf diese Weise kein Gespräch ergeben, was ich sehr bedauerte, denn ich hätte ihn nur zu gerne etwas näher kennengelernt.


Genau wie ich schien er sich eine bestimmte Zeitspanne zum Schwimmen gesetzt zu haben. Da er vor mir im Wasser war, verließ er es auch vor mir. Dabei konnte ich seinen durchtrainierten Körper bewundern, der in schwarzen Badeshorts steckte und keinen Wunsch offen ließ. Sein schwarzes Haar war mit Ausnahme der Strähne vor der Stirn modisch geschnitten, aber sie passte perfekt zu ihm. Seine Badeshorts bedeckten zwar seine edelsten Teile, aber durch den Stoff war deutlich erkennbar, dass er gut bestückt war. Obwohl ich aus Sicherheitsgründen nur ganz kurz hingesehen hatte, war mir richtig heiß geworden. Zudem begann mein Herz plötzlich wie wild zu rasen und meine Badehose spannte gewaltig, weil mein Glied beim Anblick des neuen Schwimmers mächtig gewachsen war und heftig gegen den dünnen Stoff drückte. Am liebsten wäre ich sofort aus dem Becken gestiegen und ihm hinterhergerannt. Im letzten Augenblick hielt mich aber zum Glück meine innere Stimme zurück – was hätte ich denn im Duschraum machen sollen? Ihm um den Hals fallen oder ihn anstarren, während er sich duschte? Wie alle Schwimmer würde er sicher nackt unter der Dusche stehen, und bei dem Gedanken an seinen Prachtkörper voller Seifenschaum, an dem langsam das Wasser hinabrann, wurde mir noch viel heißer ums Herz und auch mein Glied war von einem wilden Feuer in Flammen gesetzt worden. Ich musste mich ganz gewaltig zusammenreißen, um mir vor den anderen Schwimmern meinen Gemütszustand nicht anmerken zu lassen oder die brennende Lust selber zu befriedigen.


Von meinem selbstgesteckten Schwimmziel waren noch knapp fünfzehn Minuten übrig. Ich zwang mich, im Wasser zu bleiben und weiter meine Bahnen zu ziehen. Meine Gedanken kreisten dabei aber immerzu um den Unbekannten, dessen bloßer Anblick ausgereicht hatte, mein Herz im Sturm zu erobern.




Unverhoffte Offenbarung


Da der unbekannte Schwimmer und ich das Durchschnittsalter der Frühschwimmer enorm absenkten, verband uns gleich eine Gemeinsamkeit. Unsere Begrüßung bestand von Anfang an nicht nur aus einem einfachen Kopfnicken, sondern aus einem freundlichen, beinahe fröhlichen ‚Guten Morgen‘. Nach kurzer Zeit wechselten wir ein paar Worte zur Begrüßung und zum Abschied, aber während des Schwimmens konzentrierten wir uns auf unsere Bahnen – wobei meine Gedanken eher anderer Natur waren, aber zum Glück konnte ja niemand Gedanken lesen.


Im Laufe der nächsten Tage gelang es mir, mehr als nur ein paar Worte mit ihm zu wechseln – meistens dann, wenn er das Becken verlassen wollte. Bei diesen Gelegenheiten erfuhr ich, dass er Martin hieß und siebenundzwanzig Jahre alt war. Er wollte ebenfalls etwas für seine Gesundheit tun und kam deshalb morgens ins Schwimmbad, damit er den Nachmittag zum Laufen oder für das Fitnessstudio frei hatte. Während er mir diese Details anvertraute, hatte ich Mühe, seinen Worten zu folgen, weil meine Augen viel zu sehr auf seinen unglaublichen Oberkörper fixiert waren, während ich seine Körpermitte eher schamhaft streifte. Natürlich entgingen ihm meine Blicke nicht, da ich noch nie sehr gut im Verstellen war.


»Betrachtest du meinen Brustkorb?«


»Äh – nun ja, du bist so – so durchtrainiert, das sieht toll aus.«


»Du siehst auch gut aus und hast beste Voraussetzungen, so wie ich auszusehen. Du musst nur intensiv genug trainieren, das ist das ganze Geheimnis. Das Schwimmen ist eine gute Basis, aber vielleicht versuchst du es zusätzlich noch mit einem Fitnessstudio.«


Ich hätte ihn zu gerne gefragt, in welchem Studio er Mitglied ist, aber da war er schon dabei, das Becken zu verlassen. Schade, aber immerhin hatten wir ein paar private Worte miteinander gewechselt. Meine Gefühle für Martin waren riesengroß, und schon beim Gedanken an ihn klopfte mein Herz wie verrückt. Leider wusste ich immer noch nicht, ob er auf Männer oder auf Frauen stand. Bei seinem Aussehen konnte er sicher jede oder auch jeden haben! Ich hätte mich ihm sofort hingegeben!


In den nächsten Tagen malte ich mir in jeder freien Minute und vor allem dann, wenn wir nebeneinander unsere Bahnen zogen, aus, wie es wohl wäre, in seinen Armen zu liegen und ihn zu liebkosen. Zu gerne hätte ich ihn an Ort und Stelle heiß und innig geküsst, aber da wir mitten im Schwimmbad waren, musste ich mich leider zusammenreißen und beherrschen, auch wenn es mir noch so schwer fiel.


Da ich keinen Ärger wollte, behielt ich meine Gefühle und Fantasien für mich – vor allem im Duschraum des Schwimmbades dachte ich krampfhaft bemüht an alles Mögliche, nur nicht an ihn. Es wäre ja auch zu peinlich gewesen, denn der Gedanke an Martin ließ nicht nur mein Herz hüpfen, sondern die Erregung wirkte sich auch zwischen meinen Beinen aus. Nicht auszudenken, wenn ich plötzlich unter der Dusche eine Erektion bekommen hätte, womöglich noch vor den Augen eines der Rentner – in dem Fall hätte ich mich nie wieder in dem Bad blicken lassen können!
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